
Fokus

Nach einem knapp 16-jährigen Zulassungs-
verfahren wurde im Rahmen der 10. Tai-
wan-Austria Economic Cooperation Confe-
rence der taiwanesische Markt für 
österreichisches Schweinefleisch geöffnet. 
Dieser Meilenstein gelang dem Außenwirt-
schaftsCenter Taipei gemeinsam mit dem 
Bundesgremium für Agrarhandel in der 
Wirtschaftskammer Österreich (WKÖ) so-
wie dem Büro für veterinärbehördliche Zerti-
fizierung (Bundesministerium für Gesundheit 
und Frauen) nach intensiven Verhandlungen. 
Somit können zwölf auditierte Betriebe ab 

sofort mit dem Export von Schweinefleisch 
nach Taiwan beginnen. Um diesen erfolg-
reichen Prozess vor Ort zu begleiten, plant 
das AußenwirtschaftsCenter Taipei für die 
erste Jahreshälfte 2018 eine Wirtschaftsmis-
sion. „Wir haben mit mehreren Partnern 
jahrelang hart gearbeitet, um das komplexe 
Zulassungsverfahren zu einem positiven 
Ausgang zu bringen. Für Taiwan ist Schwei-
nefleisch DAS ‚staple food‘ schlechthin“, so 
der österreichische Wirtschaftsdelegierte in 
Taipei, Christian Fuchssteiner.

Ihre EXPORT today-Redaktion

Geöffnete Tore
Österreichisches Schweinefleisch ab nun in Taiwan erhältlich.

wko.at/aussenwirtschaft/tw

Smart Roads
Kapsch auf Konferenz in Rom.

 Kapsch TrafficCom nahm an der diesjäh-
rigen Konferenz des internationalen 

Verbands für Brücken, Tunnel und gebüh-
renpflichtige Schnellstraßen in Rom teil und 
präsentierten dabei die Vorzüge von Syste-
men für den mehrspurigen Verkehr (Multi-
Lane Free-Flow, MLFF). Die Schwerpunkte 
liegen auf einem reibungslosen Verkehrs-
fluss, geringeren Umweltauswirkungen und 
niedrigeren Betriebskosten. Highlight wa-
ren die MLFF-Mautlösungen von Kapsch. 
Sie ermöglichen die Einhebung von tages-
zeitabhängigen Gebühren und den Betrei-
bern kommen eine effizientere Implemen-
tierung wie auch niedrigere Betriebskosten 
zugute. Fahrer profitieren von der Integrati-
on von Smartphones in MLFF-Mautsy-
steme. Die dazugehörige App bietet zusätz-

liche Services an – von Stauwarnungen über 
multimodale Streckenführung und ver-
kehrsabhängige Gebühren bis hin zu maß-
geschneiderten Services für Mautstraßenbe-
nutzer.�  ❮

www.kapschtraffic.com

Auf der IBTTA präsentierte Kapsch neueste 
Innovationen der Verkehrstechnik.

©
 K

ap
sc

h

Ausgabe 43/2017

Keep it simple: Mit mgm Software� 02
Verstärkung bei EcoAustria� 03
Technologien der Zukunft� 04
Diversität im Management� 05 
Verbund-Power-Pool� 06

Top-Erfolg
Pyrotechnische Erfolgsgeschichte.
Schon seit geraumer Zeit auf einem er-
folgreichen Wachstumskurs segelt die 
Hirtenberger AG, die einer der größten 
Industriebetriebe im Triestingtal ist. 
2016 hat die Unternehmensgruppe, 
die metall- und pyrotechnische Produkte 
herstellt, mit weltweit 1.700 Beschäf-
tigten einen Umsatz von 214 Millionen 
Euro erwirtschaftet. Das hat die Erlöse 
seit 2014 nahezu verdreifacht. 
Die Exportquote der Hirtenberger-Grup-
pe liegt bei 93 Prozent.

www.hirtenberger.com
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 Moderne ERP-Lösungen haben den An-
spruch, flexibel und ganzheitlich auf 

die Bedürfnisse der Kunden und ihre Bran-
che zugeschnitten zu sein. Gleichzeitig er-
fordern sie ein einfaches und angenehmes 
Nutzererlebnis. Seit 1989 unterstützt die 
mgm Software ihre Kunden nach dem Mot-
to „keep it simple“ bei der Optimierung ih-
rer Geschäftsprozesse – von der Projektpla-
nung über die Implementierung bis zur 
Betreuung. 
Die Anwendungen ermöglichen es Unter-
nehmen, effizienter und nachhaltiger in ih-
rem Geschäftsalltag agieren zu können. „Je-
der Unternehmer kann unser System 
verwenden. Angefangen von kleinen Betrie-
ben mit Kassenlösungen und einfachem Ver-
waltungsaufwand bis hin zu großen Produk-
tionsbetrieben – und das alles in Echtzeit. 
Ermöglicht wird dies durch die hohe Flexi-
bilität des Systems – einerseits die fachlich 
strukturellen und andererseits die persön-
lichen Anforderungen der Unternehmen be-
treffend“, erklärt Geschäftsführer Ing. Mario 
Mühlegger. 
Grundlage dieser Flexibilität ist das Bauka-
stensystem der Software zusammen mit 
dem Scripting System und dem Designmo-
dus. Dadurch können Kunden ein exakt auf 
sie zugeschnittenes ERP-System zusam-
menstellen – sowohl funktionelle als auch 
optische Anpassungen sind nach individu-
ellen Wünschen möglich.  
mgm Software verfügt über einen großen 

Erfahrungsschatz mit Speziallösungen für 
unterschiedlichste Kundenbedürfnisse und 
deren Integration in das mgm Kernsystem. 
Diverseste Branchen und Richtungen stellen 
daher für mgm Software kein Hindernis dar.  

ERP & Mobilität – kein Widerspruch
Auch unterwegs steigen die Anforderungen 
an eine moderne ERP Software: Unterneh-
mer und v.a. auch ihre mobilen Mitarbeiter 
benötigen überall ein Werkzeug, um ihre 
tägliche Arbeit so effizient wie möglich ge-
stalten zu können. Mit der mgm WebApp 
haben Kunden Zugriff auf alle für sie rele-
vanten Daten. Umgekehrt können direkt 
Daten erfasst und Transaktionen durchge-
führt werden  alles in Echtzeit. Die nutzer-
spezifische Oberfläche der mgm WebApp 
ermöglicht zudem einen einfachen Zugang 
und optimiertes Arbeiten mit dem mobilen 
System, jederzeit und überall.� ❮

mgm Software Team GmbH
6134 Vomp, Industriestraße 1 
Tel.: +43/5242/231 23 
info@mgm.at
www.mgm.at

Keep it simple 
Als erfahrener Anbieter von Business-Software-Lösungen unterstützt mgm Software kleine und 
mittelständische Unternehmen diverser Branchen, ihr Unternehmen voranzutreiben.  

Alteigentümer Michael Altmann (li.) mit dem 
neuen Geschäftsführer Mario Mühlegger (re.)

Die Räumlichkeiten der neuen Firmenzentrale 
in Vomp 

INFO-BOX
mgm-ERP-Module auf einen Blick

�n �mgmERPcore (Auftragsbearbeitung  

und Verkaufsabwicklung, Fakturierung, 

auftragsbez. Bestellwesen)

�n �mgmPPS (Produktionsplanung,  

-steuerung, logistische Verwaltung, 

Datenerfassung)

�n �mgmBI (Auswertungen, Analysen, 

Statistiken, Reports)

�n �mgmIDM (Integriertes Dokumenten

management)

�n �mgmWM (Lagerverwaltung, 

lagerbezogenes Bestellwesen)

�n �mgmCRM (Kundenverwaltung, Adress

management, Feedbackmanagement, 

Historie)

�n �mgmCS (Integriertes Kassensystem)

�n �mgmWebApp (Webapplikation:  

informiert, jederzeit und überall)Pr
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Frequenzumrichter 
sollten so einfach 
wie möglich sein.

Aber nicht einfacher.*
Bei YASKAWA wissen wir, wie kostbar Ihre Zeit ist. 
Deshalb haben unsere Ingenieure einen Frequenzumrichter 
entwickelt, der komplexe Technologie und einfachste 
Bedienung vereint: 
Der GA700 ist im Handumdrehen betriebsbereit 
und sorgt unabhängig vom Motortyp für höchste Effizienz. 

• Zeitsparende, einfache Inbetriebnahme durch Setup-Wizard
• Flexible Bedienung dank App- und Cloud-Support
• Entwickelt für 10 Jahre wartungsfreien Betrieb
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* Frei nach Albert Einstein.

FLEXIBEL

EINFACH

NACHHALTIG

 Seit Oktober verstärkt der Ökonom Wolf-
gang Schwarzbauer das Team des Wirt-

schaftsforschungsinstituts EcoAustria. „Wir 
sind froh mit Wolfgang Schwarzbauer einen 
ausgewiesenen Experten gewonnen zu ha-
ben, der über langjährige Erfahrung in der 
Bewertung von Infrastruktur-, Technologie- 
und Wettbewerbspolitik sowie in der Mo-
dellierung ökonometrischer Schätzverfah-
ren verfügt“, sagt Tobias Thomas, seit 
Jahresbeginn Direktor von EcoAustria.

Promovierter Ökonom
Schwarzbauer startete seiner Karriere als 
Wirtschaftswissenschafter am Institut für 
Höhere Studien, wo er von 2011 bis 2013 
die Abteilung Ökonomie und Finanzwirt-
schaft leitete. Schwarzbauer, der zuletzt Se-
nior Manager der Stabsstelle Research der 

Oesterreichischen Kontrollbank war, schaut 
gespannt in die Zukunft: „Bei EcoAustria 
kann ich meine Kompetenzen in den Be-
reichen regionale und internationale Wirt-
schaft sowie Innovation und Wettbewerb 
voll einbringen. Dabei ist es mir ein Anlie-
gen, die Themen verständlich und transpa-
rent aufzuarbeiten und so auch einen we-
sentlichen Beitrag für die öffentliche 
Debatte zu leisten“, betont Schwarzbauer. 
„EcoAustria hat in den letzten Jahren bei 
der Beantwortung komplexer Fragestel-
lungen der Wirtschafts- und Sozialpolitik 
bereits Großes geleistet und ich freue mich, 
an der weiteren Entwicklung des Instituts 
mitwirken zu dürfen“. Schwarzbauer ist be-
stens vernetzt und hat langjährige Erfahrung 
in der Umsetzung nationaler und internatio-
naler Forschungsprojekte. Darüber hinaus 

lehrt er an verschiedenen österreichischen 
Universitäten und Fachhochschulen.

Über EcoAustria
EcoAustria – Institut für Wirtschaftsfor-
schung ist seit 2012 in der österreichischen 
Forschungslandschaft aktiv. Mit seinem 
Forschungsprogramm fokussiert das Institut 
insbesondere auf die ex-ante und ex-post 
Evaluation von wirtschafts- und sozialpoli-
tischen Maßnahmen auf nationaler und in-
ternationaler Ebene.� ❮

www.ecoaustria.ac.at

Mitarbeiternachwuchs
Bei EcoAustria stärkt Wolfgang Schwarzbauer das Institutsprofil 
in der Infrastrukturpolitik, Technologie und Außenwirtschaft.

Wolfgang Schwarzbauer verstärkt seit Oktober 
das Team von EcoAustria.

http://www.yaskawa.eu.com
http://www.yaskawa.eu.com
http://spoerk.at
http://vipa.at
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 Vorarlberg ist in Europa eine der vielver-
sprechendsten Regionen, wenn es um 

die Zukunftstechnologie Photonik geht. Zu 
diesem Ergebnis kommt ein Report der EU-
Kommission und ordnet das kleine Bundes-
land zu Metropolregionen wie Paris und 
Hamburg (in absoluten Zahlen). Neben der 
Zumtobel Group als einem der traditio-
nellen Innovationstreiber des Landes tragen 
auffallend viele Jungunternehmen zu Licht-
technologie-Entwicklungen bei: seien es 
effiziente LED-Leuchtmittel in Lustenau 
(LEDON Lamp), LED-Wachstumsleuchten 
für Pflanzen in Schruns (SANlight), indivi-
duelle Lichtlösungen für die Industrie in 
Hohenems (Neulicht) oder revolutionäre 
Lichtquellen-Designs in Langenegg (Georg 
Bechter Licht), um nur einige zu nennen. 
Die Bedeutung Vorarlbergs als Lichttech-
nologie-Hotspot wird auch durch die Aus-
tragung des LpS Symposiums unterstri-
chen. Die Fachkonferenz für 
LED-Hersteller und -Anwender aus der 
ganzen Welt findet jährlich Ende Septem-
ber in Bregenz statt und etabliert sich 
mittlerweile als eine der führenden Licht-
technologie-Veranstaltungen.

Laserzentrum 
Neben Licht zur Beleuchtung beschäftigen 
sich Unternehmen wie Spectra-Physics und 
Montfort Laser mit Licht in seiner konzent-
riertesten Form und entwickeln Ultrakurz-
pulslaser zur Bearbeitung von Materialien. 
Genau dieser Prozess wird auch in einem 
eigenen Forschungszentrum an der FH 
Vorarlberg untersucht. Durch die gezielte 
Bearbeitung mit schnell getakteten Laser-
quellen können Oberflächen beispielsweise 
hydrophob (wasserabweisend) oder hydro-
phil (wasseranziehend) werden. Diese Ent-
wicklung von funktionellen Mikrostruk-
turen bietet große Potenziale für 
unterschiedlichste Anwendungen, z. B. im 
Medizinbereich und in der Industrie. 

Stoff 2.0
Eine andere Zukunftstechnologie, die 
Vorarlberg aufgrund seiner einzigartigen 
Textilhistorie intensiv beschäftigt, sind 
funktionelle und technische Textilien. Die 
Smart Textiles Plattform Austria ist ein ei-
gens aus Vorarlberg initiiertes Innovations-
netzwerk, das Textilspezialisten aus ganz 
Österreich vereint und gemeinschaftliche 

Entwicklungen anstrebt. Unternehmen aller 
Wertschöpfungsstufen arbeiten kooperativ 
an Innovationen und werden dabei vom 
Forschungsinstitut für Textilchemie und 
Textilphysik in Dornbirn unterstützt. Das 
20-köpfige Team aus internationalen Wis-
senschaftlern leistet Spitzenforschung. 
Durch den Aufbau des Textile Competence 
Center Vorarlberg (TCCV), ebenfalls in 
Dornbirn, wird diese Arbeit zukünftig noch 
verstärkt. Die Anwendungsmöglichkeiten 
von textilen (Verbund-)Materialien und tex-
tilen Produktionsprozessen für textilfremde 
Bereiche sind enorm. � ❮

Wirtschafts-Standort Vorarlberg GmbH 
(WISTO)
6850 Dornbirn, CAMPUS V
Hintere Achmühlerstraße 1
wisto@wisto.at
www.wisto.at

Photonik und neue Textilien
Einblicke in zwei Zukunftstechnologien und ihre Bedeutung in Vorarlberg. 
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 Zusätzliche Einsparungen, deutlich erhöhte 
Effektivität und spürbar gesteigerte Inno-

vationskraft: Das sind die positiven Folgen, 
wenn Unternehmen in ihren Einkaufsabtei-
lungen Diversität konsequent umsetzen. So 
sind etwa die Einsparungen dort am größten, 
wo der Anteil männlicher und weiblicher Be-
schäftigten weitgehend ausgeglichen ist. Das 
ergab eine europaweite Befragung von mehr 
als 300 Chief Procurement Officern (CPOs) 
durch die internationale Strategieberatung 
Oliver Wyman in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesverband Materialwirtschaft, Einkauf 
und Logistik in Österreich (BMÖ).
Die Umfrage zeigt jedoch auch, dass Frauen 
insbesondere auf den Führungsebenen immer 
noch unterrepräsentiert sind. Mit 37 Prozent 
liegt der Anteil weiblicher Beschäftigter im 
Einkauf in Österreich und Deutschland derzeit 
acht Prozentpunkte unter den nationalen 
Durchschnittswerten. Noch größer ist die Lü-
cke im Management. Lediglich 14 Prozent der 
Managementpositionen sind mit Frauen be-
setzt; europaweit sind es immerhin gut 30 Pro-
zent. „Dabei rechnet sich Diversität. Das be-
legt unsere Befragung nachdrücklich“, sagt 
Christian Heiss, Partner bei Oliver Wyman 
und Autor der Studie. 
Den Umfrageergebnissen zufolge reduzieren 
österreichische Unternehmen mit einem Frau-
enanteil von weniger als 20 Prozent ihre Ko-
sten im Einkauf nur um gut drei Prozent pro 
Jahr. Bei diversen Teams mit einer Frauenquo-
te von 40 bis 50 Prozent summieren sich die 
Einsparungen dagegen im Durchschnitt auf 
5,7 Prozent pro Jahr. Auch in anderen europä-
ischen Ländern schneiden Unternehmen mit 
einem ausgeglichenen Verhältnis von Män-
nern und Frauen im Einkauf gut ab.

Frauen arbeiten strukturierter
Dies, wenn auch auf einer anderen Ebene, be-
stätigt auch Heinz Pechek, geschäftsführender 
Vorstand des BMÖ, der aus seiner langjäh-
rigen Erfahrung in der Aus- und Weiterbil-
dung von Einkäufern und seiner Lehrtätigkeit 
an Universitäten und in der BMÖ-Akademie 
weiß: Studentengruppen mit hohem weib-

lichen Anteil erzielen sowohl im Studium 
selbst als auch bei Projektarbeiten nahezu im-
mer deutlich bessere Ergebnisse als rein aus 
männlichen Kollegen bestehende Gruppen. 
Frauen nehmen ihre Aufgaben in der Regel 
ernsthafter wahr, bereiten sich besser vor und 
arbeiten strukturierter und gezielter. Bei Ein-
zelprüfugen schneiden sie durch bessere Vor-
bereitung meist deutlich besser ab, als ihre 
männlichen Kollegen. Dass sich diese „Labor-
situation“ in der Praxis in Einkaufsteams wie-
derfindet ist für Pechek aus seiner langjäh-
rigen Berufspraxis evident.
Für die absehbare Zukunft erwarten die be-
fragten CPOs, dass sich der Frauenanteil in 
ihren Abteilungen vergrößern wird. Denn 
Faktoren wie Kollaboration, Kreativität und 
Empathie werden künftig für den Erfolg im 
Einkauf noch wichtiger sein als bislang – und 
all diese Eigenschaften sehen die Chefein-
käufer laut Umfrage als besondere Stärke 
von Frauen.
Dies haben manche Unternehmen erkannt und 
fördern die Diversität mit verschiedenen Initi-
ativen. Dabei sind der Umfrage zufolge flexi-
ble Arbeitszeiten und eine entsprechende Un-
ternehmenskultur besonders wichtig. Mehr als 
die Hälfte der befragten europäischen Unter-
nehmen verfügt mittlerweile über spezielle 
Mentoring-Programme; in Österreich und 

Deutschland sind es gerade einmal ein knap-
pes Drittel. Ähnlich groß ist die Diskrepanz 
bei der verpflichtenden Berücksichtigung zu-
mindest einer Kandidatin bei Beförderungen.

Gelebte Diversität
Ganz in den Anfängen steckt bei den mei-
sten österreichischen Unternehmen zudem 
der Aufbau eines Kennzahlensystems, um 
Fortschritte bei der Diversität zu messen. 
Europaweit kommunizieren bereits 31 Pro-
zent der Unternehmen entsprechende Ziele; 
bei 23 Prozent fließen sie sogar in die Vergü-
tung des Managements ein. In Österreich 
sind es nur vier Prozent. Christian Heiss sagt 
dazu: „Es gilt der alte Grundsatz: Was man 
nicht messen kann, kann man nicht steuern.“ 
Moderne Kennzahlensysteme seien ein ent-
scheidender Faktor für weitere Fortschritte 
bei der Diversität. Denn theoretisch habe 
sich zwar nahezu jedes Unternehmen dem 
Gedanken der Gleichberechtigung ver-
schrieben, in der Praxis gebe es aber noch 
etliche Defizite. Insbesondere das Manage-
ment müsse Diversität aktiver leben, als Vor-
bild fungieren und gezielt Initiativen för-
dern, die direkt auf die Vebesserung der 
Diversität ausgerichtet sind. Heiss: „Diversi-
tät muss man leben – Tag für Tag.“� ❮

www.oliverwyman.com
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Diversität bringt Vorteile 
Ein höherer Frauenanteil im Management garantiert mehr Erfolg im Einkauf. Österreichs 
Unternehmen haben diesbezüglich noch einigen Nachholbedarf.

Über die Befragung:
An der Befragung 
nahmen mehr als 300 
Führungskräfte aus dem 
Einkauf europäischer 
Unternehmen teil; etwa 
ein Drittel davon stammt 
aus Deutschland und 
Österreich. Die Befragung 
fand im Zeitraum März 
bis August 2017 statt.�
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 Der Ausbau von Wind- und Sonnenkraft 
bewirkt einerseits große Schwan-

kungen im Stromnetz – auf Überschuss 
folgen Phasen, in denen Energie fehlt. Auf 
der anderen Seite gibt es Unternehmen und 
Ökostromanbieter mit ungenutzten Flexi-
bilitätspotenzialen bei Erzeugung und Ver-
brauch von Energie, um diese Schwan-
kungen abzufedern. „Unsere Antwort  
auf diese Herausforderungen ist der 
VERBUND-Power-Pool. Mit diesem inno-
vativen Produkt verschaffen wir Industrie- 

und Gewerbekunden sowie Ökostrom
anbietern Zugang zum Energiemarkt. Sie 
verdienen Geld und helfen mit, das Strom-
netz in Balance zu halten“, betont Carina 
Putz, Produktmanagerin Demand Re-
sponse bei VERBUND Solutions, die Vor-
teile des innovativen Angebots. „Im Po-
wer-Pool schließen wir Unternehmen in 
unserem virtuellen Kraftwerk zusammen. 
Sie stellen die Flexibilität von Anlagen be-
reit – beispielsweise Gasturbinen, Batterie-
speicher oder Lüftungsanlagen. Droht In-
stabilität im Netz, kommen diese 
Flexibilitäten zum Einsatz.“ 
Besonders interessant ist der Power-Pool 
u. a. für Branchen wie die Chemie-, Papier- 
oder Stahlindustrie sowie Ökostromanbieter 
wie Betreiber von Kleinwasserkraftwerken 
und Windparks außerhalb der klassischen 
Förderungen. VERBUND stellt verschie-
denste Marktzugänge zur Verfügung und 
findet für jeden Kunden die lukrativste Ver-

marktungsstrategie. Alle Teilnehmer profi-
tieren vom Know-how von VERBUND als 
größtem Pool-Aggregator Österreichs. 
Innovative Demand-Response-Services 
sind ein Schlüssel für die Energiezukunft. 
Mit dem VERBUND-Power-Pool unter-
stützen Unternehmen die Versorgungssi-
cherheit Österreichs und profitieren von 
Erlösen. � ❮

www.verbund.com/powerpool

Der Schlüssel für die Energiezukunft
VERBUND-Power-Pool. 
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Carina Putz, 
Produktmanagerin 
Demand Response 
bei VERBUND 
Solutions

 B ereits zum dritten Mal holen sich oberö-
sterreichische Kreativschaffende unter-

nehmerische Kompetenz im Coachingpro-
gramm C hoch 3. Damit stärken die 
CREATIVE REGION, die WKOÖ und die 
Kreativwirtschaft Austria gemeinsam wich-
tige Impulsgeber für den Innovationsstand-
ort Oberösterreich.
Sie sind Grafiker, Filmerinnen, Modedesi-
gner, Softwareentwicklerinnen. Fachlich 
bestens ausgebildet, kreativ, innovativ und 
individuell. Was ihnen allerdings oft fehlt, 
ist das unternehmerische Knowhow. Hier 
setzt das Coachingprogramm C hoch 3 an. 
Jeweils zwanzig ausgewählte Kreativschaf-
fende entwickeln ein Jahr lang an sechs 
Workshoptagen und in weiteren Treffen ihre 

Unternehmen weiter. Sie setzen sich inten-
siv mit ihren Produkten und Dienstlei-
stungen und deren Nutzen für die Kunden 
auseinander, beschäftigen sich mit der 
Preisgestaltung, durchforsten ihre Abläufe, 
lernen Verträge aufzusetzen. Dabei steht 
Peer-Learning, also der Austausch unterei-
nander im Vordergrund. „Unsere Absol-
venten und Teilnehmer zeigen eindrucks-
voll, welche individuellen Potenziale in den 
einzelnen Kreativwirtschaftsunternehmen 
stecken“, sagt WKOÖ Vizepräsidentin An-
gelika Sery-Froschauer.

C hoch 3 in Oberösterreich
Als österreichweites Programm bietet C 
hoch 3 ein Netzwerk von mehr als 800 kre-

ativwirtschaftlichen Unternehmerinnen und 
Unternehmen. Für die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer bietet das Programm Zeit, sich 
mit ihren Unternehmen zu beschäftigen. 
Das kommt im Alltag zwischen Kundenauf-
trägen, Buchhaltung und Terminen meist 
viel zu kurz. 
Noch wertvoller ist allerdings das entstan-
dene Netzwerk, das in ganz Österreich aktiv 
ist – und natürlich gepflegt werden muss.� ❮

www.creativeregion.org

Kreativ und kompetent
Oberösterreichs Kreativschaffende entwickeln starke 
Unternehmen und stabile Netzwerke.

Angelika Sery-Froschauer mit Doris Lang-
Mayerhofer und Choch3-TeilnehmerInnen. 
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http://www.rbinternational.com/
http://www.prisma-kredit.com/
http://www.palfinger.at/
http://www.abb.at/
http://verbund.com/powerpool
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Top-Thema Die 280 stärksten Industrieunternehmen aus den Bundesländern. Plus: Wer 

2016 den größen Umsatzsprung erzielte Innovative Industrie Kleiner, leichter, effizienter: 

Die Trends im Schaltschrankbau Vorarlberg stärkt seine Position als Land der Fachkräfte.   

ÖSTERREICHSTOPRANKING 
DER INDUSTRIE
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